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Rahrnên' ftir den Abschied

4ufgebaut wird. Der

Nach
wird Kernstück der Sanierung ist die Er- sind
dem Riehener Got-tesacker am weiterung der'Kapelle wie auch des Be- sind
Friedhofweg am .kornmenden'
Montag im Rahmen einer öffentli-
chen Feierstunde wieder ihrer Be-
stimmung übergeben. Enilgültig
abgeschlossen wird die Renova-
tion indessen erst mit dern Einbau

".6ttihlen',Urñ didSicht von den hinteren
Sitzreihen nach vorne zu verbessern,

Bisr am komqenden Montag òollten
die" Sanien¡ngs- und Eiweiterungiar
beiteq_ weitestgehend abgeschlossen
sein. Erst im Januar kornmenden Jah-
res kann allerdings dieneue'Orgel gelie.
fert und eingebaut we¡den. Dás Instqu-
ment.mit acht Registern eñtsteht derzeit

Trauergäste temporär reserviert wer-
den.

Einweihung mit Musik
Zur offiziellen Einweihung der reno-

vierten Friedhofskâpelle am kommen-
den Montag, 1. September, um 18 Uhr
ist die Bevölkerung eingeladen. Musi-
kalisch umrahmt von Susanne Rode-
wald (Flöte) und Stefan Beltinger (Cem-

.balo) werden Gemeindepräsident Mi-
chael Baith, der verantwortliche Archi-
tekt HanspeterWicki sowie die Vertre-
terinnen und Vertreter der Kirchen
Grussworte sprechen. Im Anschluss
können Kapelle und Betriebsgebäude
besichtigt werden. Zudem wird ein
Apéro serviert.

triebsgebäudes. Die Kapelle wurde dqr bund angeschlossen.
sechs MQtijr verlängert, und'bietet jetzt
rund 1 75 Sitzplätze, teils auf den bishe- Orgel kómmt lm Jähr¡ar
rigen Sitzbänken, teils auf neuen

Der Katafalk ist durch eine tischhohe Wand vom Aufbahrungsraum abgetrennt.
Rechts erkennbar ist die innen blau und nach aussen rot getönte Glasscheibe.

auf Antrag eines Ausschusses, dem
auch ein Organist und ein weiterer Mu-
siksachverständiger angehörten. Die
Kosten für die Orgel belaufen sich auf
150'000 Franken. Wie Georges Toma-
schètt, Abteilungsleiter Hochbau, ge-
genüber der RZ betonte, kann der Kos-
tenrahmen fü¡ die gesamte Sanie'rung
eingehalten werden.

Parkplätze für Trauergäste
Unmittelbar beim Eingangstor zum

Gottesacker stehen den Tfauergästen
und anderen Friedhofsbesuchern sechs
Parþlätze, davon ein Behindertenpark-
plaíz zw Verfügung. Darüber hinaus
sollen am Haselrain bei Abdankungen
bis zu 50 zusätzliche Parkplätze firr

zur Kapelle und zum Betriebsgebäude
rollstuhlgängig;
im Weiteren an

Beide Gebäude
'deii WårmévÞr:

der neuen
ten Jahres.

orgel im Januar nächs- r¡mrde der fuiihere Windfang aufgeho-i: 
åtrd;if;:i$:î"i'ffjTJ'ä""q'å;'ffil

und Neubau - beide Varianten hatte der
Gemeinderat'bei der im Jahre 1899 er:
Steltten und 1950 e¡stmals sanierten.rtnd .

Drnrnn Wih¡rnr'cn

Renovation und Unrb¿u

erweiterten Friedhofskapelle geprüft. lm
August 2001 hatte der Einwohnerrat ei-
ne erste Vorlage - drese sah nur die Re-
novation der Kapelle, nicht jedoch des
Betriebsgebäudes vor = an den Gemein.
derat zurückgewiesen. Wenn schon
denn schon - getreu dicsem Motto hatte
in jener Sitzung eine Mehrheit des Parla-
mentes für einen Eiirbezug des Betriebs-
gebäudes in das Saniemngsvorhaben
plädiert. Einige Ratsmitglieder sprachen
sich gar für einen vollständigen Neuba,u
aus. Im Februar Z}O?legle der Gemein-
derat dann éinen modifizierten Rat-
schlag fiir den Umbau der Kapelle und
des Betriebsgebäudes in der Höhe von
2,31 Mio. Franken vor. Diesmal stimmte
der Einwohnerrat zu, das Geschäft wur-
de ohne Gegenstimme verabschiedet.
Die Bauarbeiten begannen schliesslich
im Herbst letzten Jahres.

Mèhr Platz für Trauergäste
In diesen Tagen, nach rund ein¡ahri-

ger Bauzeit, stehen die Renovations-
und Erweiterungsarbeiten unmittelbar
vor dem Abschluss. Und am kommen-
den Montag, 1. September, werden Ka-
pelle und Betriebsgebäude anlässlich

angebaut, wo im
die neue O:- " in der, Werkstatt des Muttenzs Orgel-

bauers Ulrich Wetter.,,\die.,:diel;8anie.
Iur rungsarbeiten wurde der.Aufrragfür.die

Orgel im Submissionsverfahren verge-
imd zuhinterst-der Uinkleideraum .füi ben. Die Auftragsvergabe,erfolgte dann
den Pfarrer bzw. die Pfarrerin unterge-
bracht. Im Auftahrungsraum trennt ei-
ne tischhohe Wand den Besucherrarim
vom gekühlten Katafalk.

Unterbrochen wird die Betonwand
des seitlichen Anbaus durch ein <(Kunst
am Bau>-Projekt in Gestalt einer nach
innen blau und nach ausseri rot getön-
ten und sandgestrahlten Glasscheibe
des Oberwiler Künstlerpaares Marc und
Kathleen Weidmann.

Die Architektur des gesamten Um-
baus ist bewusst schlicht und zurück-
haltend. Betont wird diese Zurückhal-
tung zusätzlich durch die Wahl des Bo-
denbelages. Dieser besteht sowohl in
der Kapelle als auch im Annexbau aus
schwarzem Gussasphalt.

Verlängert wurde auch das der Ka-
pelle gegentiòer liegende Betriebsge.
bäude. Dieses umfasst nun ein Bespre-
chungszimmer füLr die Angehörigen, das
Büro des Friedhofsgärtners sowie einen
Werk- und Aufenthaltsraum für das
Gärtnereipersonal. Ebenfalls im Be-
triebsgebäude untergebracht ist ein
zweiter Aufbahrungsraum sowie eine
behindertengerechte WC-An1age. Auch
alle äbrigen Räume urd die Zugange

Kultur, Gesundheit
und Finanzen

rs. Der Einwohnerrat hat die Leis-
tungagfträge mit Globalkredit frir die Be-
reiche Gesundheit und Kultur in erster
Lesung behandelt und foþe den Ankä-
gen der zuständigen Sachkommissionen:
Einziger wirklicher Diskussionspunkt
war der Antrag der Sachkommission Ge-
sr.urdheit und Finanzfragen, im Leis-
tungsauftrag Kr¡ltur die Ermächtigungs- ,

klausel zu streichen, wonach der Ge-
meinderat befugT wäre, bestehende Leis-
tungsaufträge mit dem Gemeindespital
Riehen, der Schulzahnpflege Riehen und
der Spitex Riehen-Bettingen selbststän-
dig zu verlängern. Dieser Punkf soll nun
im llinblick auf die ,zweite Lesurg
nochmals genau angeschaut werden,
auch für andere Leistungsauftuäge. Mar-
lies Jenni (CVP) kritisierte, dass der Kan-
ton die Mehrkosten für die Grundversor-
gung der Erst- und Zweitklasspaüenten

des Gemeindespitals nicht tibernehme.
Damit werde die Gemeinde für eine Auf-
gabe <bestraft>, die sie dem Kanton ab-
nehme. Würde Riehen nämlich kein Ge-
meindespital fijlhren, würden die heuti-
gen Riehener Patienten in Basel behan-
delt und der Kanton würde automatisch
für die Mehrkosten aufl<ommen. Rita Al-
termatt Hädener (Grüne) pflichtete dem
bei rurd empfahl der CVP-Abgeordneten,
doch diesbezügìich ihre parteiinternen
Beziehungen spielen zu lassen.

In der Diskussion um den Leistungs-
auftrag Kuìtur tibte Gemeinderätin Ma-
ria Iselin scharfe Kritik am Kanton, der
die Kändigung des Vertrages mit der
Fondation Beyeler angekündigt hat. Sie
setze ihre Hoftrungen auf Gespräche mit
dem Kanton und der Fondation Beyeler.

Bei Nachwahlen wurde Daniel Al-
bietz (CVP) als Nachfolger von Jürg Tof-
fol in die Geschäftsprüfung3kommission
und in die Sachkommission für Sied-
lungsentwickhurg, Verkehi Versorgung

und Umwelt gewähl, Marianne Hazen-
kamp (Grüne) als Nachfolgerin von Ma-
rianne Schmid-Thurnherr in die Sach-
kommission für. Kultur, Aussenbezie-
hungen und Dienste.

Der Anzug <Die letzte Meile>> von
Christine Locher-Hoch (FDP) wurde op-
positionslos an del Gemeinderat tiber-
wiesen. Gegen die Uberweisung des An-
zuges <Energiestadt Riehen als Muster-
gemeinde für Car-Sharing> von Michael
Martig (SP) gab es Opposition aus FDP,
LDP und SVP, doch beschloss der Rat mit
21:15 dennoch, den Anzug an den Ge-
meinderat zu überweisen. An den Ge-
meinderat weitergeleitet wurde ausser-
dem eine Kleine Anfrag betreffend Denk-
mal-Inventar von Karl Ettlin (VEVV).

Mit 1.5:19 abgelehnt wurde die Über-
weisung eines Parlamentarischen Aufoa-
ges von Thomas Strahm (LDP), der den
Gemeinderat verpflichten sollte, für die
Dauer eiher Planperiode ein ausgegliche-
nes Produktsummenbudget vorzulegen.


